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^rihnachtsspkndc für das 18. Armeekorps.
der„T»s Gemeinde Breithardt:  Eine Einyeitskiste;
°Ö Gemeinde Lenzhahn: 23 Mark.
ncht is " Mgevichwalbach, den 19. November 1915 . I
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icitben Firmen umgehend die zur Verfügung stehenden
toffelmengen anzuzeigen.

den 19. November 1915.
Der Königliche Landrat.

3 - B. : D r . Jngenohl,  KreiSdepntierter.

An die Magistrale
und Kerren Würgermeister.

._ Im Jnterefse dev Milchversorgung der Städte de» Bezirk»
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Vorsitzende des Kreisvereins vom Roten Kreuz
im Uvtertaunuskceis.

3 - B. : Tr . Jngenohl,  KreiSdepntierter.

Bekanntmachung.
! in nächster Woche zur Musterung kommenden Militär.

>«gen müssen ihre MusterungSauSweise mitbringen.
^Swschwalbach, den 19. November 1915.

Der Königliche Landrat.
I . B . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Betrifft : Spiritus Hlühlichl.
^ Anfügung flehenden Petroleummengen sind be-
i «r. «, fcamit' selbst bei der größten Sparsamkeit,

Bedürfnisse befriedigt werden.
^neut zur Spiritus -Glühlicht-Beleuchtung

Die Gemeinde Beuerbach hat bereits 45 Brenner

ekauotmachuvg vom 17. Oktober cr. — Kreisblatt
gibt über alle Einzelheiten Auskunft,

de Vorstände ersuche ich um ortsübliche Bekannt«

den 11. November 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  KreiSdepntierter.

Bekanntmachung.
Herrn Minister» des Innern vom

WtrL , 5^ Itoderlohn für 1 Kilogramm messingene
vnenhulsen von jetzt ab 50 Pfg. gezahlt,
^ "rgermeister ersuche ich um Bekanntgabe in

Li»! Bemerke», daß etwa vorhandene Hülsen
i 6ein. f toiet^en lönntn * Der Sendung muß eine
1 Sinais « êiM' der Finderlohn beansprucht
d muß den Namen und Wohnort de» Ab-
^ « Gewicht  der eingrsandte« Hülsen enthalten,

den 15. November 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr. Jngenohl,  Kretsdeputterter.

Milchvieh geeignet sind, zu gewinnen. Ich ersuche daber mit
möglichster Beschleunigung die Zahl der B. tracht komme«"-»
Milchkühe festzustellen und da» Ergebnis unter Angabe der zu
versorgenden Stadt und der zu ihrem BecsorguogSgebiet ge-
einzureicĥ n" ^ "d8» in gocm einec  Nachweisung umgehend wie

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Langeuschwalbach, den 17. November 1915.

Der Königliche Landrat.
I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Gemeinde-Vorstände der Landgemeinden.
ES sind immer noch viele Gemeinden mit der Bezabluna

standê e^l' 3uttec ' unbb̂enSmittel , Petroleum ufto im Rück-

^1 ^ .^ »4 « wiederholt um umgehende Einzahlung ; solange
diese nicht erfolgt, führe  ich keine Bestellungen der Gemeinde
auS und uberweise weder Schrot noch Kleie
. . Durch die verschiedenen wirtschaftlichen Maßnahmen werden
die Geldmittel de» Kreise» dringend benötigt. Jetzt nach Ein¬
bringung der Ernte liegt kein Grund zu weiteren Stundungen

«Einzahlung muß unter Angabe de, Zweck« auf Conto
4145 Rote» Kreuz hier an die Lande»bankstelle hier — Doll«
scheck 613 ---- oder LandcSbankstrlleIdstein erfolgen. ™ P

Langenschwalbach, den 14. November 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
R *ttj , die Bekanntmachung vom 8. Novbr . cr.
JL ®- ® I 35 ü6ec 0eIe Mnb  3ette , wonach die Anzeige-
^icht an fcen Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele
und Fette (G. m. b. H.) in Berlin vorgeschriebe« ist, sofern die
Mengen mehr als 10 Doppelzentner betragen.

Oele und Fette im Sinne der Verordnung sind:
1. Sesumöl , Baumwollsamevöl, Erdnußöl, Palmöl , Palm-

kernöl, Kokosöls RiciuuSöl, Olivenöl, Sonnenblumenöl
Soyabohnenöl , Maisöl , Mohnöl ; '

2. Rapsöl , Rüböl , Hanföl, Hzderichöl. Leinöl, Dotteröl
Bohnenöl, Nußöl, Sulfuröl , Jllipeöl . Schoeöl u. Schreb-'
butter , Mauevöl , Nigeröl ; ^

3. Pflanzeutalg , tierischer Talg jeder Art;
4. Walkfett, Wollfett und Oel, Knochenfett, Holzöl. Tran

jeder Art , Klauenöl, Olein, Stenoin.
Langenschwalbach, den 13. November 1915.

Der Königliche Laudrat.
I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.



Befehl
über die Abhaltung der

Herbst-Kontroll-Bersammlungen 1915.
ES haben an der Kontrollversammlungteilzuuehmen:

1 Sämtliche Unterosfiziere und Mannschaften des Beurlaubte«.
standeS deS HrereS und der Marine.

2.  Alle ausgebildeten Unteroffiziere und Mannschaften des Land.
' sturm» 2. Aufgebots.

3. Alle Rekruten und auSgehobeneu, unauszebildeten Landsturm-
pflichtigen, einschließlich dersJahreSklafle 1896. sowie alle bei
der Krieg, -Musterung im Skpiember und Oktober (birhe

dauernd Untauglichen") auSgehobeveu. unaurgebildk ea vnd
alle als tauglich bezeichnet«« auSgebtldeteu Landsturmpflichtigen.

ES nehmen weiter teil:
«u 1- 3 : a) die Unteroffiziere und Mannschaften, die auf
ö Zeit vom Heeresdienst befreit sind(Beamte

und Bedienstete der Staats -Eisenbahn und
Reichspost jedoch nicht),

b)  die zeitig  Garnisondienstunfah gen und zeitig
ArbeitlverwendungSunfähigen,

c) dir Ariegk- und Friedens Rentenempfänger,
Kriegs- und Friedens-Invalide«,

d) die Disposition«-Urlauber,
sämtlich bei ihrer WaffnMtung und JahreSklaffe.

4 Alle dem Heere oder der Marine angehörenden Personen,
die stch zur Erholung, wegen Krankheit oder anderen
Gründen auf Urlaub befinden und soweit marschfahig find,
daß ste den Kontrollplatz erreich:« können.

ES haben nicht zu erscheine«:
chveamte und Bedienstete der Eisenbahn  u . Post.

' die vom Wnff-ndienst zurückgestellt bezw als unabkömmlich

b) diejenigen Personen, die bei der KriegSmusterung im Septbr.
d. IS . oder später die Entscheidung .dauernd garniso». und
arbeitsverwenduogSunfähig" (dauernd untauglich) erhalten

^Nur die Entscheidung der Krsahbehörden ist maßgebend
(nicht etwa entsprechene Einträge der Truppenteile.)
Militär Papiere und UrlaubSbefchetvigungen stad mi zu«
bringen.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1 Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl erfolgen

nicht . Diese Aufforderung ist zugleich der BeorderungSbe ehl^
2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen alS der befohlenen

Kontrollverfammlung wird bestraft.
3 Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein

' von der Polizei.(OrtS-)Sehörde beglaubigte« Gesuch seinem
BerirkSseldwebel— ut ter Angabe de« MilitarverhaltniffeS
— baldigst einzureichen, spätestens bei Beginn der zuständigen

4.Wer^beî der" «outrollversammlung fehlt, wird mit Arrest

S Zweifel' über Militärverhältni«, Teilnahme an l^ ntrollver-
fammluvgen find in allen Fällen sofort  beim BezirkSfeld-
webel mündlich oder öô ubringe«^

Säumige gewärtigen polizeiliche Worfuyrung
In Langenfchwalbach(an den Kolonaden)

am Mittwoch , den S4.Wovember 1915, vorm. 9.i5 .Uhr,
die Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr 1. und 2.
Aufgebots, der Ersatz Reserve, des ausgebildeten Landsturm
und der zur Zeit auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und

^ ^ ^ In Langenfchwalbach(an den Kolonaden)
am Donnerstag , den 25. Wovbr . 1915, vorm. 9.15 Uhr
die Mannschaften deS unouSgebtldeten Landsturms 1. u 2. Auf-
gebotS, welche in d-n Jahren 1869 bis etnschl. 1895 ge-

. ^ In Laugenschwalbach(an den Kolonaden)
am Ireilag , den 26 Wovember 1915. vorm. 9.15 Uhr,
Rekruten Disposition»-Urlauber, unged. Landsturm de» Geburt«,
iabres 1896 sowie der bisher dauernd untauglichen Mann,
schäften(auSgebtldete und unauSgebildcte) Geburtsjahr 18?6 bis
etnfchl. 1895 aus den Orten:
AdolkSeckA genroth, Bärstadt, Bleidenstadt, Born, Breithardt,Ä :W mm. *■*“;
rvth, Hahn, Haufenü. A., Haufenv. d. H., Heimbach, Henne

thal, Hettenhain, Hilgenroth. Hohenstein. Hohhaustn S.
Huppert, Kemel, Kettenbach, Langschied, Lg.-schwalbach,L'
seifen, Laufenselden, Lindschied, MapprrShai», Mart
Michelbach, Nauroth, Niedergladbach, Niedermellivgev,
glavbach, Obermeilt«gen, Panrod, Ramschied, RuckerSi
Schlangenbad, Seitzenhahn. Springen, IUckemoch, 8
Margarethä, Strinztrinitali?, Wambach, Watzelhain. W
Wehen, Wingsbach, Wtkper, Zorn.

Jo Idstein (in dem Schloßhof)
am Sonnabend , den 27. Wov . 19>5, vorm. 9.30 ttfoj

die Mannschaften der Reserve. Land- und S^ vehr l. ««Hl
Aufgebots, der Ersag-Reseive, deS auSgebildeien Landftiina
sowie die Mannschaften de» unauSgebildetenLandsturms int!
2. Aufgebots, welche in den Jahren 1869 tr.» einfchl. l89äJ
boren find und der zur Zeit auf Urlaub anwesenden lli|
ojfiziere und Mannschaften. I

In Idstein (in dm Sch'oßhof)
am Montag , den 29. Wov . 1915, Lorm. 9.30

Rekruten. DikposttionS-Urlauber, unged Landsturm deri S«
jahrrs 1896 sowie der bisher dauernd uräaugllchen Nil
schäften(ausgeoildete und unauögebildete) GeburtSschW
bi« einfchl. 1895 aus den Orten : :M
Bechtheim, Bermbach, Beuerbach, « remthal, Cröftel, Datitzt
Ehreubach, Engenhahn. Esch, Eschenhahn. Gdrsroth. H'M^düein K ssclbach, Ketternschwalbach, KümO

libback, Niedernhaffen, Niederrod, Nlederseel-ach, Obe«
OberjoSbach. Oberlibbach, Oberrod. Oberstelbach. Orle",»
hausen, Wallbach, Wallrabensteiv, WalSdorf, Würsdors.
* ' Kgl . WezirksKommaM

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister wollen die Mannschaften

Erscheinen in den anberaumten Terminen vorlabeo.
ch« >b°ch. d--

I . B. : Dr. Jugenohl,  KreiSdePM^

Der Weltkriegs
W. T . B. Großes Hauptquartier , 19. Nobr. (*

Westlicher Kriegsschauplatz.
Artillerie- und Mmenkämpfe in und bei den

sowie in den Vogesen. , A,
Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff engu.cy

lager westlich von Poperingee an.
Oestlicher Kriegsschauplatz

Nichts neues.
Balkan - Kriegsschauplatz-

Bei den gestrigen erfolgreichen Verfolgungskampf
rund 5000 Serbe« gefangen genommen.

Oberste'

Erfolge eines deutschen Unterseebootes im
Berlin,  19 . Novbr. (Amtlich.) Eines

feeboote hat am 5. November an der nordafr
den englischen Hilfskreuzer„Para" (
Torpedoschutz versenkt und am 6. November (
Sollnm die beiden mit je 2 Geschützen bewasf-Az
ägyptischen Kanonenboote „Prmce Abbes M
und „Abdul Menem" (450 Tonnen) überrascht,
und durch Geschützfeuer vernichtet. -

Dasselbe Unterseeboot hat das Feuer e .
englischen Handelsdampfers zum Schweig
deffen Kanonen als Beute heimgebracht.

Der Chef des Admiralstabs
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Ein Fliegerangriff auf Venedig.
«Wiev,  18 . Novbr . (WTB . Nichtamtlich .) Heute nach-

Mg belegte eins unserer Seeflugzenggeschwader  die
San N 'colo und Alberoni , das Arsenal , die Flugstation,

Gasometer , den Bahnhof und mehrere Kasernen von
Smeblg erfolgreich mit Bomben . Trotz des heftigen Ab
Melier» und des Angriffes von drei feindlichen Flugzeugen
8 mfer Geschwader vollzählig und wohlbehalten eingerückt.

«London,  18 . Nov . (WTB . Nichtamtl .) DaS Reuter
Wo meldet amtlich : DaS Hospitalschiff „ Anglia"  ist
M im britischen Kanal auf eine Mine gelaufen und g e -
U»le «. ES hatte 385 Mann an Bord ; ungefähr 300 Mann

l. 1895g» O durch Patrouillenboote gerettet worden . Ein anderes
iben U#to

9.30,

hen St*
Sjahr 1811

ßbennfli
ler, Äi»
orf.
mando

haste»

at.

dar helfen wollte , ist ebenfalls auf eine Mine ge-
jvßen und gesunken.

Ein spätere - Telegramm besagt : Al » die „ Anglia " auf
! Mine stieß , setzte das Kohlenfch ff „ Lusttania " , das sich in

H 's i kt Nähe befand , sofort zwei Boote aus . Während die Leute
ich der „Anglia " ruderten , sahen sie, wie ihr eigene » Schiff
«die Luft flog . Sie waren jedoch imstande , den Rest der

zu retten . Torpedoboote retteten zahlreiche Ueber-
Isbenbe der „ Anglia " . Die „ Lusttania " hatte 1834 Brutto-

l , mm.
i, HM -

Ä ^ Rom,  18 . Nov . (WTB . Ni chtamtlich .) Meldung de,
liiiiterschen Bureau ». Nach Berichten aus verläßlicher Quelle
s»d in den letzten Tagen außer der „ Brcona « noch vier
itülienische Dampfer  durch Unterseeboote versenkt
»ttden. Keine Zeitung hat darüber berichtet.

Warnung vor übermäßiger Preissteigerung

Bon privater Seite erhalten wir folgende Zuschrift:
Aoe Anordnung , die in den beteiligten Kreisen noch viel

A wenig bekannt ist und daher auch nich : die genügende Be-
Mng findet , enthält der Z5 der Bundesratsverocdnung vom

deputier« «. IM 1915 zur Verhütung übermäßiger Preis-
' ' gerung:

Die Anordnung lautet:

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
i» zchntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird

lrust:

*' für Gegenstände deS täglichen Bedarfs , insbesondere
ür Nahrungs - urd Futtermittel aller Art , für rohe Na-
mrerzeugvisie , Heiz - und Leuchtstoffe sowie für Gegenstände
re» Kriegsbedarss Preise fordert , die unter Berückstchtig-
«»g der gesamten Verhältnisse , insbesondere der Marki¬

ge , einen übermäßigen Gewinn enthalte « , oder solche
Preise sich oder einem anderen gewähren oder versprechen
laßt;

' ^ ec Gegenstände der unter Nr . 1 bezeichneten Art , die
T*  JN zur Veräußerung erzeugt oder erworben sind,
Pm  um durch ihre Veräußerung einen übermäßigen
«eivivn zu erzielen;

' Jj*** um den Preis für Gegenstände der unter Nr . 1 be-
M >uetev Art zu steigern , Vorräte vernichtet , ihre Er-
t°UMg o^ r dev Handel mit ihnen einschcänkt oder an»

' uulautere Machenschaften vorvimmt;
un einer Verabredung oder Verbindung teilnimmt,

nne Handlung der in Ne . 1 bis 3 bezeichneten Art
^ Zwecke hat.

t “ »« Strafe kann auf Einziehung der Vorräte ec*
awetDtn( auf die sich die strafbare Handlung bezieht , ohne

ob sie dem Verurteilten gehören oder nicht . Ferner
werden , daß die Verurteilung auf Kosten de,

^ öffentlich bekannt zu machen fei.

^e Verordnung vom 23 . September 1915 sind die
. JpWften dahin verschärft worden , daß der Gewerbe-
l? ?*r sagt und auf Verlust der bürgerliche « Ehrenrechte
jjj? *“en  kann . Einige Beispiele mögen erläutern , wer

°er vorstehenden Verordnung sich strafbar macht.
Durch die Zeitungen ging in den letzten Ta«

wonach ein Kaufmann in Effen , der für
F urstandeven Bückling 11 Pfg . verlangt hatte,

“ bestraft wodreu sei , weil der Gewinn von 5 Pfg.
"ll betrachtet wurde . E » ist also nicht notwendig,
"uen ziffernmäßig hohen Gewinn erzielt , um sich

ipfeiiI

seit«

H»

strafbar zu machen , ein ur angemessener Aufschlag vor » 2 —8
Pfg - auf ein Nahrungsmittel reicht schon hin , die Strafbar¬
keit zu begründen.

Za Nr . 2 . Ein Landwirt , der zum eigenen Bedarf 100
Zentner Kartoff ln nötig hat , hat weitere 100 Zentner gezogen.
Um einen übermäßigen Gewinn zu erzielen , hielt er die Kartoffeln
zurück und macht sich dadurch strafbar.

Zu Nr . 3 . Für einen bisher von einem Landwirt erzeug¬
ten Gegenstand der unter 1 bezeichneten Art (Milch Butter,
Eier u . d gl .) werden Höchstpreise festgesetzt die hinter den bis¬
her erzielten Preisen Zurückbleiben. Der Landwirt will u den
neuen Pre s n nicht liefern und stellt die Erzeugung durch Ab-
schlachteu deS Viehs ein . Strafbar!

Za Nr . 4 Die etwa za einem Verein zuf -immengeschlos-
senen E ' zeuger oder Veräußerer landwirtschaftlicher Produkte
verabreden in einer Bereinksitzung die unter Nr . 3 erwäbnte
Abschlochtung . Jeder Teilnehmer , der dieser Verabredung zu-
gesttmmt ' har , ist strafbar.

Worin besteht die Strafe:

Geldstrafe bis 10 000 Mk .,
Gefängnis bis zu einem Jahre,
E nziehung der Vorräte,
Schließung de, Geschäfts,
Verlust der bücgeeUcheu Ehrenrechte (wie bei ei¬

nem Zuchthäusler !) — r.

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboren .)

Es war gut , daß ein vorüberkommendcs Segelboot eben jetzt
die Aufmerksamkeit des Kapitäns auf sich zog . Sonst hätte wohl
die leichenhafte Blässe und das verstörte Aussehen Burkhardts
sein Befremden erregen niüssen.

Wolfgang hatte sich an das Eisengeländer geklammert , wie
wenn er einer Stütze bedurfte . Ihm — gerade ihm mußte der
Mann seine Geschichte erzählen ! Er hatte es noch deutlich im
Gedächtnis , was Bernardi im Dresdener Hotel gesprochen . Die
drei Amerikaner , unter deren Verfolgung er zu leiden hatte , wohin
er sich auch wandte — die ihm bis nach England gefolgt waren;
sie waren die Abgesandten einer amerikanischen Verbrecher -Ge-
fellschaft . Und es stand bei ihm fest, daß seine Leiden mit der
Geschichte des Kapitän Crawford in irgend einem Zusammen-
Hang standen.

„Wer ihnen im Wege steht , wird unbarmherzig beseitigt . "
Da packte ihn eine namenlose , grauenhafte Angst . Warum

kehrte sein Weib nicht zurück ? Die Dunkelheit war bereits her¬
eingebrochen — die Haldon Hills waren nicht mehr zu erkennen,
und in der Stadt flammte ein Meer von Lichtern auf , die sich
tausendfach im Wasser des Flusses spiegelten . Es waren iveit
mehr als zwei Stunden vergangen , daß sie fort >var . Undeutlich
nur konnte er beini Schein einer Hafenlaterne den Steuermann
am Ufer auf und ab gehen sehen, die Pinasse war nicht mehr
zu erkennen.

Ohne sich von dem Kapitän , der ihm verwundert nachblickte,
zu verabschieden , stürmte er die Treppe hinunter . Mit rauh
klingender Stimme rief er einem Matrosen zu, ihm ein Boor
herabzulassen.

Die Gedanken jagten sich hinter seiner Stirn , während der
Kahn , von starken Armen gerudert , rasch über die dunkle Wasser-
fläche dahinglitt . Wo sollte er sie suchen ? — Und — wenn er
sie nicht fand?

Das Blut hämmerte ihm in den Schläfen und es flimnierte
ihm vor den Augen , als er an den höflich grüßenden Steuer¬
mann vorbei planlos in die Stadt hineinlief . Da machte er eine
Beobachtung , die seine Angst noch steigerte.

Außer denen der Restaurants und Teestuben waren alle
Ladenfenster dunkel . Er wandte sich mit einer Frage nach der
Urjache an den ersten besten Vorübergehenden.

„Ich sehe. Sie sind ein Fremder . « sagte der Mann höflich
„Ta kennen Sie die Einrichtung freilich nicht . — Es ist ein so
genannter „early -closiieg day ‘‘, das heißt , ein Tag , an dem früh
geschlossen werden muß . Da machen alle Geschäfte schon um zwei
Uhr zu . Es geschieht das , damit — «

Aber er kam mit seinen Erklärungen nicht zu Ende . Denn
nachdem ihm der Fragesteller eenen Augenblick mit leereen Blick
ins Gesicht gesehen hatte , stürzte er plötzlich oheee Gruß und
Dank davon . Kopfschüttelnd sah ihm der Engländer nach.

„Diese Deutschen !« murmelte er im Weitergehen vor sich hin.
„Sie haben keine Speer von Erziehung .«

Wolsgang war vollständig ratlos . Sein Weib war an Land
gefahreee , eeen einznkaeefen — wie sie gesagt hatte . Die Geschäfte wareee
jedoch schon eine gelte Weile geschlossen, ehe sie die Jacht verließ.

Wohin evar sie gegaiegen?



f In jedes Restaurant, jede Teestube, in die elendeste Wirt¬
schaft ging er hinein, um nach ihr zu fragen . Er beschrieb
überall ihr Aussehen ; aber stets wurde ihm der Bescheid, eine
solche Dame wäre nicht dort gewesen.

Er eilte nach der Landuugsstelle , um zu sehen, ob sie
vielleicht inzwischen zurückgekehrt sei. Die Pinasse und das
Boot waren noch da, aber nichts von Hertha zu sehen.

Der Steuermann meinte zögernd:
„Vielleicht gehen Sie einmal auf die Polizei , Herr Burk¬

hardt — es kann der gnädigen Frau ja auch ein Unfall zuge-
stogcu sein, man wird es da noch am ehesten wissen."

Wolsgang folgte seinem Rat . Auf der nächsten Polizei¬
station , die er mit Mühe aufgefnuden hatte , wußte mau
nichts ; aber man riet ihm, sich auf der Unfallstation zu er¬
kundigen.

Mit schmerzenden Gliedern eilte er auch dorthin . Aber
nichts — nichts ! Kein Unfall war gemeldet, und Wolsgang
kehrte mit müden Schritten wieder nach der Anlegestelle zurück.

Das , was ihn da erwartete , war furchtbarer als das
vergebliche Suchen.

Er bemerkte sofort, daß sowohl die Pinasse als auch das
kleine Boot , in dem er gekommen war , fort waren . Sein
erstes Gefühl war das der Freude ; er mußte annehmen , daß
Hertha an Bord zurückgekehrt sei. Aber warum hatte sie
auch das Boot mitgenommen , anstatt es an Land zu lassen, um
auf ihn zu warten?

Er blickte nach der Richtung , wo seiner Berechnung nach
die „Albion " liegen mußte . Aber alles war dunkel aus dem
Wasser — kein Licht, kein größeres Schiff , so weit er blicken
konnte . Was bedeutet das ? Wo war die Jacht ? War
Hertha ohne ihn in See gegangen?

Und dann glaubte er auch eine Erklärung für alles
gefunden zu haben — eine Erklärung , die ihn namenlos un¬
glücklich machte. Hertha hatte erfahren , wer er in Wirklichkeit
sei — hatte erfahren , daß er sie belogen und betrogen hatte von
Anbeginn an ! —

Und doch — es sah der edlen und großherzigen Natur seiner
Gattin so wenig ähnlich, davonzufahren , ohne ihm ein Wort der
Erklärung gegeben zu haben . Auf alles war er nach der Ent¬
deckung seines Betruges gefaßt gewesen: auf ihren Zorn , ihre Ver¬
achtung — aber daß sie ihn verlassen würde , ohne seine Ver¬
teidigung auch nur angehört zu haben — das , das hatte er nicht
vermutet.

Und bitter empfand er, wie sehr er auf ihre Verzeihung ge¬
hofft hatte , wenn sie seine Verteidigung hören würde — wenn
er ihr von der alles bezwingenden Liebe sprach, von der ge¬
waltigen Leidenschaft, die ihn , den Offizier, zu einem schmäh¬
lichen Betrüge hatte verleiten können, der ihn in seineu eigenen
Augen verächtlich machte!

Wie fest hatte er darauf gebaut , daß ihre Liebe zu ihni
alles verstehen und verzeihen würde — und nun — und nun!
Mit brennenden Augen starrte er hinaus auf die Wasserfläche,
hinüber nach dem Platz , wo vor einer Stunde noch die „Albion"
gelegen hatte . All sein Lebensglück schlossen die Planken der
Jacht ein, seinen Lebensmut und seine Hoffnungsfreudigkeit hatte
das Schiff mit hinweggenommen.

Und zum zweiten Mal in seinem Leben schlich sich das
Gefühl in sein Herz : ein Schritt nur , ein kleiner Schritt , und du
bist deiner Qualen ledig — bist ein stiller Mann ! Es lockte
und zog ihn da hinunter — er konnte den Blick nicht mehr los¬
lösen von der leise plätschernden Fläche , und in seinem ge¬
marterten Herzen schrie es unaufhörlich : Tu es — ein Schritt
nur , ein Schritt!

Ganz langsam schob er sich näher an den Rand des Hafen¬
dammes heran . Im nächsten Augenblick mußte er in die Tiefe
gleiten — da legte sich plötzlich eine Hand fest auf seineu Arm.

Er wandte sich hastig um . Aber trotzdem er dem Manne,
der da durch sein rechtzeitiges Erscheinen seine verzweifelte Tat
verhindert hatte , gerade ins Gesicht sah, brauchte er doch eine
geraume Zeit , bis er ihn erkannte . ,

„Herr Bernardi !" rief er in fassungslosem Erstaunen . „Wie
kommen Sie denn hierher ?"

Der Detektiv trat noch etwas näher an ihn heran und sah
ihm scharf ins Gesicht.

„Ich meine. Sie sollten dem Schicksal dankbar sein, das mich
gerade in diesem Augenblick hierher führte , Herr — Burkhardt,"
erwiderte er endlich mit schwerer Betonung . „Ich irre wohl nicht
— Sie sind doch der Herr , mit dem ich in Dresden zusammen
war ?"

„Nicht nur in Dresden , sondern auch in Berlin — in
Ihrem Bureau — in Vierlinden !" Und als sei es ihm Herzens¬
bedürfnis , mit irgend einem Menschen über das Ver - schulden zu
reden , das so lange drückend aus seiner Seele gelegen hatte , er¬
zählte er dem Detektiv alles — die Geschichte seiner Liebe zu
Hertha und seines Betruges.

(SutHPNi —

Allgemeine Ortskrankenkasse
Langenschwalbach.

Ordentl . Ausfehutzfitz«
Sonntag, den 28. November er., nachmittag» %

in dem Gasthaus„zum Lindrnbrunnen" in Laugens
Tagesordnung:

1. Wahl eines Rechnung»auSschuffe» für die
der Rechnung für da» Iahe 1915;

2. Festsetzung de» Rechnung- Voranschlag» für
3. Wünsche und Anträge.

Die stimmberechtigten Bertreter de» Ausschusses, s .
Vorstandsmitglieder beider Groppen(Arbeitgeber und Bus,
werden hierdurch höflichst eingeladen.
1729 Der Vorsitzende des Vorstandes

Carbi
angekommen.

A. Nlarxheimer, Eisenhandl
Langenschwalbach.1730

tsiesiGfaesienesiesii5
S Man abonniert jederieit auf das

fchönfte und billigte
E 'Familien-IflitjblattS 4
5Meggendorfer-Blätter
0 Münchens <$> Zettfthrift für Humor und Kun*Süicrteljährlich 13 Nummern nur Nk.3.--.bei dirtls Zusendung wöchentlich vom vertag INK. 3.25S Rbonnement bei alten Buchhandlungen undPoftanftalten. verlangen Sie eine 6ratis-Prot>t-
D nummcr vom Verlag. Mimiken, Ikeatinerltr.4»
« Kein Letucker der Stadt Mündifti
S follte es versäumen, die ln den Räumen der JRedahtl
m rheatinerflra ^e 4H« befindliche, äußerst interefFante
K Heilung von Originalzeidtnungender Neggendorrer-
v au berichtigen.
f! DM " Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei!(

Zum
Hausschlachten

empfe hlt sich 1731
Iriedrich Kngtert,

Gasthaus„zum grünen Wald."

Zahnpraxis Lindner
Langenschwalbach.

ff Sprechzeit an Sonntagen
1732 von 10—2 Uhr.

Für unsere Truppen im Felde
empfehle neueste
Gaschen «. Leibwärmer.

Carl Belz, Uhrmacher,
1733 Marktplatz.

Hiffche, Rehe,
Hasen

werden zu höchsten Preisen an-
gekauft. 1682

Wiesbaden, Blrichstr. 23.

Futter-A
in bester Lage auf
Jahre zu verpacht«">

Nähere» bei
Ghristan ^1715 BruvvkM.

•NM»
Hfl

werde« ne« angestt
garniert undm»g
billigster Berech"--
1570

AdolsI

NB. Moderae
Zutaten v
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